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Essener für den Erhalt der
Haupttribüne des Georg-
Melches-Stadions. Freust Du
Dich aufs neue Stadion? Wir
auch! Und wir haben einen
Leitspruch: „Tradition be-
wahren, heißt nicht Asche
aufbewahren, sondern eine
Flamme am Brennen zu hal-
ten!“

Essener Bürger und Rot-Weiss
Essen-Freunde aus ganz Deutsch-
land machen sich gemeinsam für
ein Ziel stark. Zu Engagement und
Einsatz sind alle eingeladen – Fans,
Bürger dieser Stadt, interessierte
Unternehmen, Sponsoren sowie
alle übrigen Sympathisanten die-
ser Initiative. Eine kleine Entschei-
dungshilfe für ein „Aktiv-Wer-
den“ bieten folgende Punkte: ein
geschichtsträchtiger Ort würde
verschwinden, damit ein greifba-
res Symbol der Stadiongeschichte
– samt der Flutlichtmasten, die
zur Industriekultur des Ruhrge-
bietes gehören. Tradition und My-
thos sind mit diesem Ort verbun-
den, wie sollen diese weiter ge-
tragen werden? Touristen würden
in unserer Stadt ein Denkmal ver-
missen, das Ruhrgebiet einen An-
ziehungspunkt weniger haben –
und das im Fußballballungsraum
schlechthin. Warum nicht ein Mu-
seum kreieren, einen Treffpunkt
mit Fanshop u.v.m.? Der V.I.P.-Be-
reich des „kleinen Mannes“ wird
zudem verschwinden, denn wo
schmeckt das Bier vor, während
und nach dem Spiel am besten?
Eine eigenständige „Kneipe“
könnte in Zukunft hier außerhalb
der Spieltage öffnen, Fußball-Kult
wäre damit neu definiert. Doch
viel wichtiger: wohin mit dem vor-
handen sozialen Engagement, sei

es durch Fanprojekte, Jugendar-
beit o.ä.? 
Es überwiegt die Freude über die
neue Spielstätte, doch sollte man
die Haupttribüne nicht in eine Ka-
tegorie mit der Lichtburg, dem
Saalbau, dem Colosseum, der
Grugahalle, der Zeche Zollverein
stecken!
Wer mehr zur Initiative erfah-
ren und sich engagieren will
kann dies auf:
www.initiative-gms.jimdo.com
tun.

! Initiative GMS

Gemeinsam mehr
schaffen
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Jörg Lawrenz (links im Bild) ist der Hauptinitiator der Initiative GMS „Essener für den Erhalt der Haupttribüne desGeorg-Melches Stadions“
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! ABSCHIED AUS RUINEN

Der letzte macht das Licht aus
Töpperwien gab damals den Satz
zum Besten, der Flutlichtspiele in
Essen wohl am perfektesten be-
schreibt: „Eine Begrüßung wie ich
sie in 23 Jahren Berufsjahren, außer
in Mexico City im Aztekenstadion,
noch nie erlebt habe“. Das Spiel
ging damals mit einem 4:4 ins Elf-
meterschießen, welches Leverku-
sen für sich entschied (Endstand
5:8 nach Elfmeterschießen).

Fast 66 Jahre nach der Einweihung
erstrahlten die Scheinwerfer auf
den Masten nun zum letzten Mal
das Spielfeld. Und wie im ersten
Spiel ging auch das letzte Flutlicht-
spiel 4:0 aus, allerdings für den
Gastverein. Eintracht Trier wurde
letztlich die Ehre zuteil, am 11.
04.2012 zum letzten Mal das Flut-
licht im Georg-Melches-Stadion zu
bestaunen. Vom Flair und der
Atmosphäre auf den Tribünen un-
beeindruckt, nahmen sie die letz-
ten drei Flutlichtpunkte mit nach
Hause. Dennoch war es ein würdi-

ger Abschied, denn pünktlich mit
dem Schlusspfiff brachten die
Ultras Essen das Stadion noch ein-
mal zum brennen. Hinter einem 30
Meter breiten Banner mit der Auf-
schrift „Georg-Melches-Stadion“
erleuchteten etliche Bengalos das
Stadion und gaben ihm noch ein
letztes Mal in beeindruckender
Form die Ehre. Nicht jedes Auge
blieb da trocken.
Drei Heimspiele sind es nun noch.
Nach Idar-Oberstein (bereits am
21.04.) und der zweiten Mann-
schaft des Deutschen Meisters
2012, Borussia Dortmund (05.05.),
wird am 19.05.2012 das allerletzte
Meisterschaftsspiel gegen Fortuna
Köln im Georg-Melches-Stadion
angepfiffen. Auch in diesem Spiel
wird es - wie schon in der kom-
pletten Woche davor - diverse Ak-
tionen geben, um den Abschied von
der geliebten Ruine würdig zu
feiern. Eine Ära geht dann zu Ende,
kurz bevor die nächste beginnt.
Gastautor: Thomas Jeschke

20.336 Tage lang leuchteten
die Flutlichtmasten im altehr-
würdigen Georg-Melches-
Stadion und wiesen bei Däm-
merung und Dunkelheit den
Weg in eine einzigartige und
gefürchtete Atmosphäre.
Schon von weitem war bei
Flutlichtspielen das Stadion
im Essener Norden erkennbar.
Anhänger von Gastvereinen
bekamen spätestens mit An-
blick des weithin sichtbaren
Lichtkegels die ersten mulmi-
gen Gefühle, während es für
die RWE-Fans immer ein An-
reiz war, den eigenen Verein
noch mehr zu pushen, als oh-
nehin schon. Doch das ist nun
Geschichte, denn den Schein-
werfern der Masten wurde
zum letzten Mal der Strom
abgedreht.

In den letzten Monaten des Jahres
1955 begann die Geschichte des
Flutlichtes in Essen. Nach dem Ein-

druck des unter Flutlicht stattfin-
den Europapokalspiels gegen Hi-
bernian Edinburgh sollte auch das
Georg-Melches-Stadion entspre-
chend aufgerüstet werden. Viele
Angebote wurden eingeholt, den
Zuschlag bekamen schließlich die
Siemens-Schuckertwerke. Die Ein-
weihung erfolgte am 08.08.1956
anlässlich des 100. internationalen
Spiels von Rot-Weiss Essen gegen
Racing Club Straßburg. 120 Schein-
werfer wurden insgesamt verbaut
und auf vier Masten verteilt. Im
Ruhrgebiet war RWE damit Vorrei-
ter, einzig die Stadien in Dresden
(1949), Augsburg (1955) und Of-
fenbach (1956) wurden kurz zuvor
bereits mit Flutlicht ausgerüstet.
Essen schlug Straßburg bei der Pre-
miere übrigens mit 4:0.
In seiner langen Geschichte erlebte
RWE unter Flutlicht legendäre
Spiele. Unvergessen beispielsweise
das DfB-Pokal-Achtelfinale gegen
Bayer Leverkusen am 04.10.1995.
Sportmoderator-Legende Rolf
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